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Die Geschichte des BMW 2002 und 

seiner Varianten

Finanziert durch die Erträge der Modelle der Neuen Klasse konnte BMW schon vier Jahre nach Produktionsstart der Viertürer den kompakten zweitürigen BMW 1600 im Frühjahr 1966 in Genf vorstellen. Dies war das erste Modell einer neuen Baureihe, die später als die 02er Reihe in die Automobilgeschichte einging.

Bereits Anfang 1967 hatte man versuchsweise zwei BMW 1600-2 mit der 2-Liter-Maschine der Neuen Klasse ausgerüstet. „Testfahrer“ waren Alexander von Falkenhausen und Planungsdirektor Helmut Werner Bönsch, die die Fahrzeuge im Alltag nutzten. Verkaufschef Paul Hahnemann konnte den BMW Vorstand davon überzeugen, dass solch ein Wagen ein Erfolg werden musste – und er sollte recht behalten.

Nicht nur der deutsche und europäische Markt besassen das Interesse und die Aufnahmefähigkeit für einen schnellen und wendigen Kompaktwagen, sondern auch das eben erst erblühte USA-Geschäft war mit diesem Modell ohne Zweifel weiter anzukurbeln, zumal der bisher schnellste Zweitürer, der BMW 1600 TI, wegen seines schlechteren Abgasverhaltens nicht in die Staaten exportiert werden durfte.

Im Januar 1968 lief die Produktion des BMW 2002 an, der von der BMW Presseabteilung als „Kraftpaket“ angekündigt wurde. In diesem 100 PS starken Zweitürer vereinten sich Handlichkeit und Dynamik zu einer bisher in Deutschland nicht gekannten reizvollen Mischung. Mit einer Beschleunigung von 0 auf 100 km/h in 10,9 Sekunden bedurfte es schon eines grosskalibrigen Sportwagens, um dem BMW 2002 wirklich davonfahren zu können. Die hohen in ihn gesetzten Erwartungen enttäuschte der BMW 2002 in keiner Weise, und auch der Preis des neuen Modells war eine echte Sensation. Da alle technischen Komponenten bereits bewährt waren, konnte der BMW 2002 für 9.240 DM angeboten werden.

Bereits im ersten Produktionsjahr verkaufte BMW über 30.000 Wagen des Typs 2002. Bis 1972 sollte sich diese Zahl kontinuierlich auf über 65.000 Exemplare steigern. Sehr erfreulich entwickelte sich dabei das besonders wichtige US-Geschäft. Schon einen Monat nach der Präsentation in Deutschland war die US-Version zu haben, und die Amerikaner griffen begeistert zu. Die Exporte in die USA erreichten durchschnittlich fast 20 % der Produktion dieses Modells, ein herausragender Erfolg für BMW, und die amerikanischen Autotester rangen nach Worten, um ihrer Sympathie für die „whispering bomb“ Ausdruck zu verleihen.

Nicht nur für den amerikanischen Markt, sondern auch für die wachsende Zahl der europäischen Kunden, die auf die Annehmlichkeiten einer automatischen Kraftübertragung nicht verzichten wollten, bot BMW ab Mai 1969 den 2002 auch mit Automatik an. Gerade der durchzugsstarke 2-Liter-Motor harmonierte prächtig mit der Automatik und verlor nur unwesentlich an Temperament.

Mit fast 340.000 verkauften BMW 2002 Limousinen schlug dieses Modell alle bisherigen Verkaufsrekorde. Fast ein  Drittel dieser Fahrzeuge wurde in die USA geliefert.

Der BMW 2002 wurde von 1969 bis 1974 aus Teilesätzen sogar in Portugal und Uruguay montiert, ein für die damalige Zeit sehr ungewöhnlicher Umstand.

Schon rund ein halbes Jahr nach dem BMW 2002 konnten besonders leistungsbewusste Fahrer den Typ 2002 TI bestellen. Mit zwei Solex Doppel-Flachstromvergasern leistete der Motor nun beeindruckende 120 PS. Eine breitere Spur, Fahrwerksverstärkungen und eine vergrösserte Bremsfläche trugen dem Leistungszuwachs Rechnung. Serienmässig waren zudem sportliche Attribute wie Drehzahlmesser und Lederlenkrad.

Seit Anfang 1970 verwendete BMW in seinem Spitzenmodell der viertürigen Neuen Klasse eine mechanische Benzineinspritzpumpe der Firma Kugelfischer. Natürlich war es nur wieder eine Frage der Zeit, diesen Motor auch in der 02er Reihe anzubieten, zumal die Einspritzversion des 2-Liter-Motors den Segen der US-amerikanischen Umweltbehörde erhalten hatte und die BMW Fahrer auf der anderen Seite des grossen Teichs nichts sehnlicher erwarteten als eine heisse Version ihres geliebten 2002.

Im April 1971 gesellte sich der BMW 2002 tii zu den bis dahin schon zahlreichen Varianten der BMW 02er Reihe. Der Kunde bekam für anfangs 12.765 DM eine Sportlimousine par excellence in die Hand, die tatsächlich die Krönung der 02er Baureihe darstellte. Und schon damals stand die Effizienz bei BMW im Mittelpunkt: Neben hoher Leistung von 130 PS und der in Käferzeiten hervorragenden Spitze von 190 km/h war besonders beeindruckend die Sparsamkeit des Antriebs, denn bei etwas gemässigter Fahrweise war es nicht allzu schwer, mit weniger als 9 Litern Kraftstoff pro 100 km auszukommen.

Trotz eines um fast 2.000 DM höheren Anschaffungspreises gegenüber dem 2002 blieb der Erfolg für ein Automobil mit diesen Eigenschaften nicht aus: 7.449 Wagen gingen in den Export nach USA, und 3.680 Fahrzeuge mit Rechtslenkung fanden ihre Liebhaber in Ländern mit Linksverkehr. In Normalversion wurden 27.574 Exemplare des BMW 2002 tii produziert. Im Juni 1975 wurde die Produktion beendet.

Zum Modelljahr 1974 gab es noch tiefgreifende Änderungen bei den Modellen der 02er Reihe: schwarzer Kunststoff-Kühlergrill mit grösserer Niere, grosse rechteckige Rückleuchten, BMW Logo auf dem Kofferraumdeckel, neue sportliche Fünf-Zoll-Felgen mit Belüftungsschlitzen für die Bremsen, vergrösserter Bremskraftverstärker, auf 50 Liter vergrösserter Tankinhalt, verbesserte Auspuffschalldämpfung, geänderter Armaturenträger mit neu gestalteten

Instrumenten, Vierspeichen-Lenkrad mit gepolsterter Sicherheitsnabe, Funktionsänderung der Schalter an der Lenksäule mit Blinker, Fernlicht und Lichthupe links, Scheibenwischer und -wascher rechts, verbesserte Vordersitze, Kopfstützen und Dreipunkt-Sicherheitsgurte serienmässig.

Der schnellste BMW der 02er Reihe wurde auf der Frankfurter IAA im September 1973 vorgestellt - der legendäre 2002 turbo. Ein Abgasturbolader, der erste in einem europäischen Serienwagen, hauchte dem ohnehin schon starken Einspritzmotor des 2002 tii noch zusätzliche 40 PS ein. Der über 210 km/h schnelle BMW 2002 turbo kam allerdings in der Zeit der Ölkrise auf den Markt und musste sich deshalb mit einem Aussenseiterdasein zufrieden geben. Von Januar 1974 bis Mitte 1975 entstanden nur 1.672 Wagen, fast alle lackiert in Chamonix (weiss) oder Polaris metallic (silber).

Der BMW 2002 war nicht nur bei normalen Kunden beliebt, sondern auch bei Prominenten. Anfang der 1970er Jahre nannten zum Beispiel der Skiläufer Walter Demel, die Leichtathletin Ingrid Mickler-Becker, der Fussballer Gerd Müller und der Schauspieler Harald Leipnitz einen BMW 2002 ihr Eigen. Auch Klaus Wolfermann, der Olympiasieger im Speerwurf von 1972, und die Moderatorin Petra Schürmann fuhren ein Modell der 02er Reihe.

Nicht nur auf der Strasse, sondern auch im Renneinsatz war der BMW 2002 sehr erfolgreich. Schon beim ersten Tourenwagenrennen der 1968er Saison errang BMW Werksfahrer Dieter Quester einen beeindruckenden Start-Ziel-Sieg auf einem BMW 2002 mit über 200 PS. Wenig später gelang dem Werksteam ein erster Doppelsieg auf dem Nürburgring.

Der erste internationale Titel, der Gewinn des Europapokals der Tourenwagen, ging 1968 an einen BMW 2002 mit Dieter Quester, und Bergspezialist Ernst Furtmayr konnte 1968 den Titel des Berg-Europameisters der Tourenwagen für sich und seinen von Schnitzer präparierten BMW 2002 verbuchen.

1969 kämpften das Werksteam und das Alpina-Team auf den internationalen Rennstrecken um den Europapokal. Am Ende war erneut Quester knapp vor der Alpina-Mannschaft siegreich und wurde zum zweiten Mal Tourenwagen-Europameister. In  diesem Jahr wurden die neuen 2002 Werkswagen mit Turbo-Technik eingesetzt, die ca. 280 PS leisteten und ihre unbändige Kraft nur über extrem breite Reifen unter bauchigen Kotflügelverbreiterungen auf die Strasse bringen konnten. Auch die Berg-Europameisterschaft ging wieder an den Vorjahressieger Furtmayr mit seinem Schnitzer BMW 2002.

Hans-Joachim Stuck bestritt erste Tourenwagenrennen in 1969. 1970 feierte er seinen ersten Sieg beim 24-Stunden-Rennen auf dem Nürburgring. Auch Hubert Hahne und Dieter Basche (GS-Tuning)  fuhren mit dem BMW 2002 Rennen.

Auch im Rallyesport war der BMW 2002 siegreich. 1970 gewann Helmut Bein die Deutsche Rallyemeisterschaft, 1971 wurde Sobieslaw Zasada sogar Rallye Europameister. Im selben Jahr feierte Achim Warmbold die deutsche Rallyemeisterschaft; später ist er bei vielen internationalen Rallyes erfolgreich. 1973 errang er den Gesamtsieg bei der Österreichischen Alpenfahrt mit Beifahrer Jean Todt.

Weitere Rennfahrer, die mit BMW 2002 an Rallyes teilnahmen, waren Björn Waldegaard, Dr. Arnulf Pilhatsch, sowie die aus Mini-Zeiten erfolgreichen Engländer Tony Fall mit Beifahrer Mike Wood.



























































